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Eden über Deutschland
Eine interessante Unterhaus -Aussprache — scharfe

Angriffe der Opposition
In seiner Unterhaus -Rede beschäftigte sich Außenminister

Eden auch über die Fragen der Bedeutung Deutschlands für den
europäischen Frieden und führte aus : „Ich wünsche mich mit den
Verhandlungen zu beschäftigen, die die Regierung versucht hat ,
ständig in Gang zu bringen , seitdem Deutschland das Rheinland
im März wiederbefetzt hat . Die Regierung dieses Landes hat
sich seit langem für eine Politik eingesetzt , die auf dem Wunsche
beruht , gute Beziehungen zwischen Deutschland
und den Ländern herzu st eilen , die seine Gegner im
Kriege gewesen sind . Die Mitarbeit Deutschlands ist für den
Frieden Europas nicht zu entbehren , und wir wünschen nichts
besseres , als mit Deutschland zu diesem Zweck zusammenzuarbei¬
ten. Das ist der Zweck, der dem Vertrag von Locarno zu¬
grunde lag . Es war der Zweck, an dem aufeinanderfolgende bri¬
tische Regierungen gedacht haben , als sie die Reparationsrege¬
lung verhandelten , die in dem gänzlichen Verschwinden der Re¬
parationen in Lausanne gipfelte . Er hat eine hervorragende
Rolle bei den Verhandlungen der Abrüstungskonferenz gespielt.
Nach dem Zusammenbruch dieser Konferenz im Frühjahr 1934
hat die Regierung dieses Landes mit ihren Anstrengungen nicht
nachgelassen.

Ich wünsche hier auf einen Punkt hinzuweisen. Im Februar
letzten Jahres hat die gemeinsame britisch- französische Erklärung ,die hier in London erzielt wurde , den Versuch gemacht, eine all¬
gemeine Regelung zum Zwecke der Befriedung Europas zu er¬
zielen. Es handelt sich um ein umfangreiches Uebereinkommen
für eine Anzahl europäischer Staaten , einem Luftpakt , ein Ueber-
einkommen über die Rüstungen , das die Rüstungsklausel des
Vertrages von Versailles ersetzen sollte. Sehr bald hiernach
führte Deutschland die allgemeine Wehrpflicht ein , und die
Lage wurde kompliziert , aber wir haben während des ganzen
letzten Jahres in unseren Anstrengungen nicht nachgelassen , einen
Luftpakt in Westeuropa zu sichern sowie ein Abkommen über die
Begrenzung bestimmter Formen der Rüstung . Aus bestimmten
Gründen hielten es die Deutschen für richtig, ihre Ant¬
wort aufzuschieben .

Das war die Lage, die ich vorfand , als ich das AuswärtigeAmt übernahm . Ich war der Ansicht , daß ich beweisen müsse , wie
ernst mein Wunsch sei . freundschaftliche Verhandlungen mit der
deutschen Regierung aufzunehmen , die den Zweck haben sollten,
funktionierende Abkommen zu sichern , an denen dieses Land teil¬
nehmen könnte. Infolgedessen wies ich unseren Botschafter in
Berlin an . dem Reichskanzler zu sagen, daß ich seine Ansicht über
die Bedeutung einer engen Zusammenarbeit zwischen
Großbritannien und Deutschland teilte . Die nächste
Entwicklung ging am 7 . März vor sich , als der deutsche Bot¬
schafter in das Auswärtige Amt kam , um mich davon zu unter¬
richten, daß deutsche Truppen an diesem Morgen in die demili¬
tarisierte Zone hineingegangen waren . Die Plötzlichkeit der
Handlung der deutschen Regierung erregte die größte Besorgnisin Belgien und Frankreich sowie in vielen anderen Ländern und
in einem großen Teil Europas .

Unter diesen Umständen bestand die Politik der Negierung da¬
rin , die Besorgnisse zu beschwichtigen , um so eine Lage zu schaf¬
fen, in der wohlerwogene Ueberlegungen und sorgfältige Ver¬
handlungen möglich sein sollten. Wir nahmen nicht an , daß die
Handlung der deutschen Negierung rückgängig gemacht werden
könnte und haben dies auch nicht verlangt . Wir ersuchten aber
die deutsche Regierung , einen freiwilligen Beitrag zur Wieder¬
herstellung des Vertrauens zu leisten. Die deutsche Regierung
fühlte sich leider hierzu nicht in der Lage . Wir haben alles ge¬tan , was wir konnten, um das Vertrauen wieder herzustellen und
Besorgnisse zu beschwichtigen . Das war der Grund , warum wir
am 19. März unsere Verpflichtungen und Garantien
gemäß denr Locarno - Vertrag erneut bestätig -ten . Aus diesem Grunde stimmten wir General stabs -
besprechungen zu . um die technischen Bedingungen festzu¬legen, unter denen unsere Verpflichtungen im Falle eines un-
provozierten Angriffes durchgeführt werden sollten. Darüberhinaus stellten wir klar , daß wir bereit waren , mit Deutschland,Frankreich und Belgien über neue Nichtangriffspakteund Sicherheitsabkommen zu verhandeln .Darüber hinaus war es für uns und Europa wichtig, dessenversichert zu sein , daß Deutschland glaubt , daß ein Punkt er¬
reicht worden ist, an dem es erklären kann, daß es den poli¬tischen Status Europas anerkennt , abgesehen davon na -

wie dieser späterhin durch freie Verhandlungen und
Uebereinkommen abgeändert wird . Eine offene und beruhigendeAntwort auf diese Fragen , dessen bin ich sicher, würde ein Signalfür die Rückkehr des Vertrauens sein . Wenn eine Versicherungüber diesen Punkt gegeben werden könnte, würden alle Elementsin der gegenwärtigen Lage gegeben sein , die uns gestatten wür¬den, den Versuch zu unternehmen , eine dauerhafte Regelung in
Europa abzuschließen. die auf dem Verschwinden der entmili¬
tarisierten Zone beruht . Das war dasHauptzielderMit -
teilungen . die der britische Botschafter der deutschen Regie¬rung am 6 . Mai übermittelte . Die Fragen , die damals der
deutschen Regierung gestellt wurden , waren unserer Ansicht nach
sehr notwendig .

Aus diesem Grunde glaubt die Regierung dazu berechtigt zulein, eine baldige Antwort der deutschen Regie¬

rung zu erwarten , eine Antwort , die, wir wir Höffen ,einen Fortschritt der Verhandlungen bedeutet , die wir in ersterLinie erfolgreich verwirklicht zu sehen wünschen .
Eden schloß hierauf mit der Feststellung, daß er sich in seinerRede auf zwei Gegenstände beschränkt habe. Es gebe aber nochviele andere Fragen . Niemand werde jedoch leugnen, daß der

italienisch- abessinische Streit und die Verhandlungen mit Deutsch¬land die gegenwärtige Lage beherrschten. Eden schloß mit der
Feststellung, daß der Friede das sei , was der Welt vor allem
not täte .

Eine inlereffanie Aussprache
Ereenwood (Arbeiterpartei ) sagte, daß noch niemals eine

Rede gehalten worden sei, die mehr zu bedauern sei, als die
Edens . Millionen Menschen würden seine Rede mit Scham und
Entsetzen lesen und tief bestürzt darüber sein , daß die Regierungden schlimmsten politischen Verrat begangen habe. Napoleons
Rückzug aus Rußland sei historisch weniger bedeutungsvoll als
der Rückzug Englands .

Lloyd George , der hierauf für die liberale Opposition das
Wort ergriff , erklärte . Eden gehe nach Genf, um den Völkerbund
zu zerstören. Von diesem Augenblick an werde es nur noch inter¬
nationale Anarchie geben. Es habe keinen Zweck , wenn Eden
noch sage , daß er den Völkerbund wiederherstellen und reparieren
wolle. Welche der Nationen weigere sich denn, sie Sanktionen
beizubehalten ? Nicht eine. Die Reihen des Völkerbundes seien
nicht zerbrochen . Eden gehe vielmehr hin , um dies zu tun . Er
glaube es einfach nicht , wenn gesagt werde, daß die große bri¬
tische Flotte den Italienern nicht hätte entgegengestellt werden
können. Jetzt aber sei die Flotte voll ausgerüstet . Die Kriegs¬
gefahr habe sich vermindert unv die Haltung der beiden wich¬
tigsten Mittelmeermächte habe sich grundsätzlich geändert . Die
Laval -Regierung sei gegen die Sanktionen gewesen. Jetzt aber
sei eine Regierung von gänzlich anderem Charakter vorhanden .
Blum habe dem „Daily Telegraph " zufolge dem britischen Außen¬
amt mehr als einmal mitgeteilt , daß Frankreich bereit sei, Groß¬
britannien bei jedem Schritt zu unterstützen, den es zur Durch¬
führung der Völkerbundssatzungen ergreife . Ob das wahr fei ?

Eden erhob sich hierauf und stellte fest, die französische Re¬
gierung habe erklärt , sie sei nicht bereit , die Initiative zur Auf¬
hebung der Sanktionen zu ergreifen . Sie sei aber bereit , mit der
britischen Regierung zusammenzuarbeiten .

Lloyd George fuhr fort , daß auch Spanien seine Ansichten
geändert habe. Die Gesamtheit der Mittelmeer¬
mächte sei bereit , Großbritannien zu unter¬
stützen und die Regierung laufe fort . Der auswär¬
tige Handel Italiens sei um über die Hälfte zurückgegangen. Er
sehe nicht ein, warum man aufgeben solle, nur weil Addis Abeba
erobert worden sei . Lloyd George ging dann dazu über , die
Regierung unter dem Beifall der Opposition lächerlich zu machen .

Die heftigen Angriffe Lloyd Georges riefen eine so starke
Erregung im Unterhaus hervor , daß, als sich ein ande¬
rer konservativer Abgeordneter zum Wort meldete, stürmisch nach
Baldwin auf den Bänken der Opposition gerufen wurde . Mi¬
nisterpräsident Valdwin erhob sich unter dem Beifall
seiner Anhänger und wies darauf hin , daß seit undenklichen
Zeiten keine Aussprache stattgefunden habe, die größere Erregung
hervorgerusen hätte . Der schwerste Angriff , den Greenwood gegen
die Regierung unternommen habe, sei der Vorwurf , daß sie das
Land irregsführt hätte . Auch Lloyd George habe in dieser Rich¬
tung gesprochen . Wenn der Völkerbund im Herbst zusammen¬
treten werde , so werde er nach seiner Meinung besonders ernst¬
haft die Frage der kollektiven Sicherheit beraten
müssen . Nach Auffassung der Regierung sei die kollektive Sicher¬
heit gescheitert und die Regierung habe danach zu trachten , die
Nationen in Genf zusammenzuführen. Für die kollektive Sicher¬
heit müßten die Vollmachten des Völkerbundes, zu jeder Zeit
derart sein , daß eine Sicherung und sofortige Ueberlcgenheit
gegen die Angreifer gegeben wäre .

Zur allgemeinen europäischen Lage erklärte Valdwin , es sei
von außerordentlicher Bedeutung für Europa , wenn Deutsch -
I a n d . F r a n k r e i ch und Großbritannien Seite an Seite

Kurze TagesWsrsicht
Der französische Ministerrat beschloh, dem Beispiel Lon¬

dons zu folgen und für Aufhebung der Sanktionen cinzn-
treten .

In Ostpreußen wurde am Freitag die erste Strecke der
Reichsautobahn durch Generalinspektor Dr . Todt eröffnet.

Die neue schwedische Regierung betont in ihrer Negie-
runasc . kiarung die Verstärkung der Landesverteidigung
und die Stärkung der nationalen Wirtschaft.

Die internationale Arbeitskonferenz in Genf hat ein
Abkommen über die 4ü-Stundenwoche in der Textilindu¬
strie angenommen.

In Belgien hat sich die Streiklage verschärft, so dah nun¬
mehr Polizei und Militär eingesetzt werden.

Die Auflösung der nationalen Verbände in Frankreich
durch die Regierung hat in Frankreich schwere innere Be¬
unruhigung ausgelöjr. ^ ^

in Europa für den Frieden arbeiten würden . Er sprach danndavon , daß Deutschland den Krieg verloren habeund in den Friedensverträgen einen großen Preis bezahlen
mußte . Man habe Deutschland nur sehr geringfügige Rüstungen
belassen und hätte gehofft, daß dies zu einer allgemeinen Ab¬
rüstung in Europa führen werde. Deutschland habe einen Blick
in den Abgrund tun können, als der Kommunismus in Deutsch¬land sein Haupt erhoben habe.

„Der Reichskanzler Adolf Hitler hat uns gesagt", so erklärte
Baldwin wörtlich weiter , „daß er Frieden wünscht , und wenn mir
das ein Mann sagt, so wünsche ich das auszuprobieren ." Bald¬
win schloß mit der Feststellung, daß die Ansicht Edens von
der Regierung einstimmig gebilligt werde. Man habe
den eingeschlagenen Kurs gewählt , weil man ehrlich glaube , daßer der klügeresei und daß er am ehesten zum Frieden führe.Er hoffe, daß es gelingen werde, Franzosen , Deutsche und Briten
in einer Konferenz zur besseren Sicherung des Friedens in Eu¬
ropa zusammenzubringen. „Die Rolle , die Deutschlandin Europa spielen kann , ist ungeheuer . Wenn sichdie Gelegenheit dafür ergibt , so laßt uns tun , was möglich ist,um die Dinge zum Guten zu wenden. Der Friede ganz Europas
ist es, dem Tag und Nacht hindurch unsere Sorge gegolten hat .

"
Der Führer der Opposition , Attlee , brachte dann

den Mißtrauensantrag gegen die Regierung
Baldwin ein . Er besagt, daß die Regierung mit ihrem
Mangel an Entschlossenheit und Stärke im Hinblick auf die aus
wärtige Politik das Ansehen Großbritanniens untergraben , den
Völkerbund geschwächt , den Frieden gefährdet und dadurch das
Vertrauen des Unterhauses erschüttert habe . Nächsten Dienstag
geht die Aussprache weiter .

*

Echo zum Frontwechsel Londons
Londoner Blätterstimmen

London, 19 . Juni . Mit Ausnahme der Oppositionsblätter . die
ihre Angriffe gegen die Regierung weiterhin verschärfen, stellt
sich die Morgenpresse hinter die Erklärung Edens im Unterhaus ,
wonach England in Genf die Aufhebung der Sühnemaßnahmen
befürworten wird . „Times " schreibt , die öffentliche Meinung
billige die Stellungnahme der Regierung , wenn auch mit äußer¬
ster Zurückhaltung . Gleichzeitig verlange die öffentliche Meinung
jedoch von der Regierung eine energische und fähige Führung
der Geschäfte , deren Ziel es sein müsse, den Friedensgedanken
am Leben zu erhalten und die Folgen der dem Völkerbund zu¬
gefügten Schlappe einzuschränken. Die sogenannte Stresa -Front ,
eine an sich unheilvolle Schöpfung, bleibe ein Trümmerhaufen .
Die englische Oeffentlichkenit erwarte von der Regierung um¬
gehend die unzweideutige Versicherung, daß die Pläne Ita -
lienskeinefinanzielleHilfeinEnglandfinden
werden .

„Daily Telegraph " stellt fest, daß Eden eine schwierige und
schmerzliche Pflicht zu erfüllen hatte . Es habe außerordentlichen
Mut angesichts der Einwürfe der Opposition erfordert , die Auf¬
hebung der Sühnemaßnahmen zu befürworten . Die konservative
„Morningpost " begrüßt die Erklärung Edens mit größter Ge¬
nugtuung . Die Sanktionspolitik gegen Italien sei eine Beleidi¬
gung des gesunden Menschenverstandes und eine Bedrohung des
europäischen Friedens . Das Rothermere -Blatt „Daily Mail " er¬
klärt , daß der Völkerbund , nachdem die Sühnemaßnahmen be¬
graben seien, verschwinden werde. Niemand werde das bedauern .
Der Völkerbund habe die internationalen Reibungen und Feind¬
seligkeiten verschärft. Seine Maßnahmen seien mit die Ursachen
der heutigen unglücklichen Lage Europas .

Das Organ der Arbeiteropposition , „Daily Herald "
, schreibt,

die Regierung plane anscheinend eine vollständige und be¬
dingungslose

'
Kapitulation . Die „feierlichen Völkerbundsver -

pflichtungen" der englichen Regierung von ehedem seien zu Pa¬
pierfetzen aeworden . Das englische Volk sei öffentlich entehrt .
In ähnlichem Tone schreibt die liberale „News Eh onicle"

. Meh¬
rere führende Morgenblätter weisen in ihren Kommentaren auf
die Erklärungen Edens über die Notwendig ! ,̂ der deutschen
Mitarbeit für den Frieden Europas hin .

Paris zur Unterhaus -Aussprache
Paris , lg . Juni . Die große Unterhaus -Aussprache gibt einem

Teil der Pariser Presse noch einmal Gelegenheit , festzustellen, daß
die französische Politik einen Mißerfolg erlitten
habe . Sie habe sich die Früchte entgehen lassen, die ihr von
rechtswegen zukämen. Man bedauere es, daß Frankreich die Ge¬
legenheit verpaßt habe , von sich aus die Aufhebung der Sanktio¬
nen vorzuschlagen. Im übrigen geben die Blätter einstimmig
wieder , daß Außenminister Eden sehr geschickt vorgegangen sei.
Sein persönliches Ansehen habe trotz der völlig veränderten Lage
nicht gelitten .

Pertinax wundert sich im „Echo de Paris " über die Behaup¬
tung Edens , daß Frankreich in der Sanktionssrage seine An¬
sicht nie geäußert habe . Außenminister Delbos habe gerade da¬
rüber eine sofortige Unterredung mit Eden herbeiführen wollen .
Aber das englische Autzenamt habe es vorgezogen, auf eigene
Faust zu handeln . Für die Zukunft könne man hoffen , daß sich
die britische Regierung auf die d e u t s ch e F r a g e konzentriere.

d 'Ormesson erklärt im „Figaro "
, Valdwin und Eden hätten

es verstanden , aus der Lähmung der französischen Politik Nutzen
zu ziehen. Die diplomatische Operation sei auf dem Rücken
Frankreichs ausgetragen worden und zwar ausgerech¬
net aus dem Rücken derieniaen französischen Regierung , die am



stärksten nach England hinnetge . Die Verantwortung trage fran -
zösischerseits Leon Blum , der sich dem Vorschlag der damaligen
Regierung Sarraut widersetzt habe , mit Rom in unmittelbare
Verhandlungen einzutreten . „Petit Journal " und „Oeuvre "

knüpfen an die Tatsache , daß Eden auch die Verhandlungen mit
Deutschland berührte , polemische Ausführungen über die deutsche
Politik , die mit Edens Aeußerungen nicht das geringste mehr
zu tun haben , sondern nur von dem Wunsch diktiert sind, gegen
Deutschland Stimmung zu machen .

*

Genf : „Unverständlich und beinahe unglaublich "

London , 19. Juni . Nach einer Reutermeldung aus Genf wird
der englische Beschluß zugunsten einer Aufhebung der Sanktionen
in Völkerbundskreisen als „ unverständlich und beinahe
unglaublich " bezeichnet . Es werde erklärt , daß England weit¬
gehend unterstützt worden wäre , wenn es sich für die Aufrecht¬
erhaltung oder Verstärkung der Sanktionen entschieden hätte .
Durch die Aufgabe der Sanktionen verliere der Völkerbund seine
einzige Waffe .

*

In Kapstadt ist der Beschluß der englischen Negierung , die
Sanktionen aufzuheben , sehr ungünstig ausgenommen worden .
Das führende Blatt „Cape Times " bezeichnet die Rede Edens
im Unterhaus als eine der „erniedrigendsten Erklä¬

rungen "
, die jemals ein britischer Außenminister abgegeben

habe .

Zurückhaltung in Italien
Rom , 19. Juni . Die Rede Edens im Unterhaus wird bei aller

Anerkennung der Abkehr der englischen Regierung vom Sank¬
tionskrieg mit einer fühlbaren Zurückhaltung ausgenommen .
Der Anlaß dazu scheint vor allem das beabsichtigte Weiter¬
bestehen der von England mit mehreren Mittelmeerstaaten ge¬
troffenen Flottenabmachungen und die Ankündigung zu sein ,
daß England im Mittelmeer dauernd ein verstärktes Flotten¬
aufgebot unterhalten will .

Auch Paris für Aushebung der Sanktionen
Delbos berichtet über die Lage

Paris , 19. Juni . Am Freitag war der Ministerrat erneut
unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik zu einer Sitzung
zusammengetreten . Die amtliche Mitteilung darüber besagt , daß
Außenminister Delbos seinen Kollegen einen Ueberblick über
die außenpolitische Lage und insbesondere über die Pro¬
bleme , die auf der kommenden Genfer Tagung zur Erörterung
stehen werden , gegeben hat . Die Regierung , die dem Prinzip
der kollektiven Haltung treu bleibe , würde sich jeder
Entscheidung , die von den Staaten des Völkerbundes angenom¬
men werden sollte , anschließen . Unterrichtet über den augenblick¬
lichen Stand der Sanktionen hält es die Regierung
für richtig , rhre Aufhebung anzunehmen .

Weiter hat der Ministerrat den Wortlaut der Schreiben ge¬
billigt , die noch im Laufe des Freitags vom Außenminister den
diplomatischen Vertretungen im Ausland zugestellt werden sollen .
Zum Schluß hat der Ministerrat alle Fragen des S y st e m s d e r
kollektiven Sicherheit noch einmal durchgesprochen und
beschlossen, ihre Durchführung aktiv weiter zu verfolgen .

Der ReichMrgerMes
Die wichtigste politische Urkunde der Zukunft

Ueber den deutschen Reichsbürger und die Bedeutung des
Reichsbürgergesetzes macht Universitätsprofessor Dr . Köllreutter -
München in „Reich und Länder " einige beachtliche Ausführungen .
Er weist darauf hin , daß nach dem Gesetz zum Erwerb der Reichs¬
bürgerschaft nur Persönlichkeiten zugelassen werden können , die
durch ihr Verhalten beweisen , daß sie gewillt und geeignet sino ,
in Treue dem deutschen Volk und Reich zu dienen . Die danach zu
stellenden Anforderungen habe der Gesetzgeber noch nicht näher
umgrenzt . Daß für die männliche Jugend die Erfüllung des
Arbeitsdienstes und des Wehrdienstes dazu gehörten , dürfte kei¬
nem Zweifel unterliegen . Die ganze Regelung der Reichsbürger¬
schaft weise aber in die Zukunft . Es sei die deutsche Jugend ,
die als Volks - und Staatsjugend in den Jugendgliederungen
der Partei und in der kommenden nationalsozialistischen Schule
organisch in ihren politischen Aufgabenkreis hineinwachse . Für
sie werde der Erwerb des Reichsbürgerbriefes die wichtigste poli¬
tische Urkunde bedeuten , die sie im politischen Leben innerhalb
der deutschen Volksgemeinschaft erhalten werde . Denn sie sei
der äußere staatsrechtliche Ausdruck für den Eintritt als politisch
vollberechtigter Volksgenosse in die politische Gefolgschaft des
Führers . Wenn so die Reichsbürger als Volk die politische Ge¬
folgschaft des Führers bildeten , so sei aber der Reichsbürger als
solcher noch nicht Angehöriger eines Mittels der Führung . Es
sei deshalb notwendig gewesen , für die Zugehörigkeit zu einem
Mittel der Führung für den gegenwärtigen Uebergangszustand
besondere Bestimmungen zu erlassen . Das sei der Sinn der Be¬
stimmung der ersten Verordnung zum Reichsbürgergesetz , die die
weitergehenden Anforderungen , die in Reichsgesetzen oder von
der NSDAP , und ihren Gliederungen an die Blutreinheit ge¬
stellt werden , ausdrücklich aufrecht erhalten . Nicht nur für die
Partei , sondern auch für die traditionellen staatlichen Mittel
der Führung , das Verufsbeamtentum und die Wehrmacht , seien
solche Anforderungen gestellt , und diese weitergehende Regelung
habe auch die Angehörigen von Berufen ergriffen , deren An¬
gehörige wichtige öffentliche Aufgaben erfüllen , wie Rechts¬
anwälte , Aerzte und Schriftleiter . So seien neben den Anord¬
nungen der NSDAP . 11 Reichsgesetze und in ihrem Rahmen er¬
gangene Reichsverordnungen in Kraft getreten , um jeden Wie¬
derbeginn einer blutsmäßigen Ueberfremdung der Mittel der
Führung unmöglich zu machen .

ReichslUMUg Zer Nordisches SeseSschsst
Lübeck, 19 . Juni . In der Eröffnungssitzung der 3 . Reichstagung

der Nordischen Gesellschaft sprach Ministerialdirektor Dr . med .
Arthur Guett vom Reichs - und preußischen Ministerium des
Innern über „Ausartung durch Familienpslege "

. Alle nord - und
westeuropäischen Völker , so betonte er , gehen , volksbiologisch ge¬
sehen , dem Abgrund entgegen . Während um die Jahrhundert¬
wende noch jede vierte Ehe an der jährlichen Geburtenzahl be¬
teiligt war , war es im Jahre 1933 nur noch jede 14 . Ehe . Die
Zahl der Lebendgeborenen sank von 1900 bis 1933 in Deutschland
von rund 2 Millionen auf unter eine Million ab . Der National¬
sozialismus sieht es daher als seine größte Aufgabe an , die Aus¬
artung und Vestanderhaltung der deutschen Familien zu gewähr¬
leisten . Volk und Raffe haben im Mittelpunkt der Staatspolitik
zu stehen ! Der Staat kann aber nicht alles tun . Familienpflege
und Familiensinn sind letzten Endes Probleme , die nur von den
Einzelnen selbst gelöst werden können . Familienpflege läßt sich
aber nicht ohne die Frau treiben . Gerade die Frau werde sich
wieder auf sich selbst besinnen müssen . Sie werde selbstbewußt z »
den Erkenntnissen unserer germanischen Vorfahren von der Hei¬
ligkeit der Ehe und der hohen Auffassung der Sittlichkeit zuriick-
finden müssen . Die Frau dürfe sich nicht abfinden mit einer „ Ehe
auf Zeit ", mit dem Begriff der „Kameradschaftsehe "

, mit dem

jüdisch -bolschewistischen Geist . Die Frau müsse werden die Hüterin
der Sitte , die Bewahrerin der Art und der Gebräuche in einer
Sippe . Es müsse unser Streben sein , unsere Jugend zur Achtung
der Geschlechter voreinander und für Reinerhaltung des Erb -
und Raflengutes zu erziehen , denn eine Ausartung ist nur durch
geeignete Eattenwahl möglich ! Wühle deinen Gefährten und
Gatten aus gleichgearteter und erbgesunder Sippe ! Daraus
kommt es an ! Die Rassenpflege des Staates bedeutet lediglich
Schutz vor Vermischung mit fremdem Blut . Nassenpslege des
Einzelnen dagegen bedeutet Aufstellen eines „Rassenideals ",
eines „Schönheitsideals "

, dem er nachzustreben gewillt ist . Die
rasseverwandten Völker , besonders des nordischen Kulturkreises ,
sollten wissen , daß sie miteinander verwandt und neue Bande er¬
wünscht sind . Nie wieder dar ! es einen Kampf zwischen nordisch¬
germanischen Völkern geben .

"

Der Leiter der Abteilung Nord im Außenpolitischen Amt der
NSDAP ., Thilo von Trotha , sprach über „Das Persön -
lichkeitsgefüh ! beim nordischen Menschen "

. Es dürfte wohl nicht
zu weit gehen , so führte er u . a . aus , wenn wir die Behauptung
aufstellen , daß das Bewußtsein des Einzelhofs jedem nordische »
Menschen im Blut stecke und daß demzufolge durch Rassenanlagen ,
Ilmweltseinflüsse und Ueberlieferungen in allen nordischen Men¬
schen nicht nur die skandinavischen Länder ein Selbständigkeits¬
bewußtsein , ein Herrengefühl und auch ein Einsamkeitsbedürkn ' S
vorhanden sei , das stärker als bei sämtlichen anderen Völkern
und Rassen ausgeprägt sei.

Der Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt , Hilgenfeld t ,
sprach über „Der nordische Gedanke in der deurschen Wohlfahrts¬
pflege "

. Nordisches soziales Denken geht wie alle anderen Le¬
bensäußerungen nordischer Kultur von dem Primat der Ehre ,
von der Verantwortung und der Pflicht zur Selbsthilfe aus .
Dieser Wille zur Selbsthilfe aber war nicht eigensüchtig , sondern
war gestellt unter die Gemeinschaft der Familie . Sie und die
Sippe sind eine Kampfgemeinschaft im Kriege wie im Frieden .
Für ihre Erhaltung lebt und stirbt der nordische Mensch . In un¬
zähligen zukünftigen Generationen sieht er die Ewigkeit des
menschlichen Lebens verkörpert . Damit wird auch die Stellung
der Frau als Trägerin der Zukunft bestimmt , damit ist auch der
Besitz zahlreicher gesunder Kinder höchster Stolz und höchste Ver¬
pflichtung des Germanen . Die nationalsozialistische Wohlfahrts¬
pflege will demgegenüber den nordischen Gedanken der Selbst¬
hilfe wieder als Grundsatz der deutschen Wohlfahrtspflege an¬
erkannt wissen . Sie verlangt , daß der Einzelne erst daun die
Stellen der Wohlfahrtspflege um Hilfe angeht , wenn seine Fa¬
milie ihm nicbt mehr zu Helsen vermag . Die nordische Erkennt¬
nis von der Bedeutung der Frau hat zur Errichtung des Hilfs¬
werkes „ Mutter und Kind " geführt .

Flamme, laß ms erglühe» . . .
Ewiges Feuer — ewiges Volk

Zu den Ivüllü Sonnwendfeiern der Hitlerjugend
NSK . Am Abend des 21 . Juni werden Millionen deutscher

Volksgenossen in aller Welt am uralten Lebenszeichen unseres
Volkes , dem Sonnwendfeuer und dem Sonnenrad , versammelt
sein und werden in dieser Versammlung im Flammenschein wie¬
der das Unaussprechliche und Unbeschreibliche erleben , das die

deutsche Seele in der Ahnung der Nähe ihres Gottes erfüllt .

Im Deutschen Reich aber werden an diesem Abend über 10 000
Sonnwendfeuer mit ihrem Schein den Himmel röten und ihrer
Glut zunächst werden die Millionen deutscher Jugend stehen , die
dem Lebensursprung und mit ihm dem Feuer noch am nächsten
sind , die es aber einst auch weiter in die Zukunft reichen . Um
sie werden sich schließen die Formationen der Partei , die gegen¬
wärtigen Träger und llebermittler der Glut , die Vertreter der
neuen deutschen Wehrmacht , die Erhalter und Hüter des deut¬
schen Herdfeuers , und dann im weiten Kreis die Masse der deut¬
schen Volksgenossen . So steht an diesem Abend das ganze deutsche
Volk geschart um den einen Mittelpunkt , aus dem ihm bis zur
nächsten Sonnenwende und zum nächsten Sonnwendfeuer neue
Lebensglut und neue Lebenskraft zuströmt .

Ewiges Feuer — ewiges Volk ! Das ist der Grundton und
der Grundgedanke , auf den alle Feiern , die die Hitlerjugend an
über 10 00Ö Standorten an diesem Abend durchführen wird , ge¬
stimmt sind . Diese Inbrunst und diese Begeisterung lodert von
dem Feuer , das vom höchsten Punkt Deutschlands , der Zug¬
spitze , hoch empor in das Dunkel der Nacht steigen wird , der
es trotz ihrer zunehmenden Dauer von diesem Tage ab nicht ge¬
lingen soll , über Deutschland sieghaft zu werden ; dieser Glaube
und diese Zuversicht lodern aber auch von jedem anderen Feuer¬
stoß, sei es in den Niederungen des nördlichen Flachlandes , in
den Dünungen am Meer oder an den vielgestaltigen Ufern der
deutschen Flüsse , des Rheins oder der Donau , der Saar oder
der Memel , der Weser oder der Elbe , der Oder oder der Eider .

Im Mittelpunkt der Feier steht das Feuer , nicht das
Programm ! Die Einheiten nehmen im Schweigemarsch Aufstel¬
lung um den Holzstoß . Die Fackelträger entzünden die Fackeln ,
ein Lied erklingt : „ Erde schafft das Neue "

. Der Stand -

ortführer der Hitlerjugend spricht in das Schweigen :

„Des Lebens Tore sind erschlossen ;
Jugend , brich auf ! Der Sommer naht .
Was lichtwärts strebte , schreitet unverdrossen
mit reinem Willen nun zur Tat .
Bald lodern rings die Feuerbrände ,
rufen dich, Jugend , lichtgeweiht ;
drum rüstet euch zur Sonnenwende ,
zur Tat , zum Werk der hohen Zeit !"

Dann schreiten d i e F a ck e l t r ä g ? r zur Mitte auf den Holz¬
stoß zu und zünden ihn von allen Seiten an . Die Sprecher
der Jugend rufen dazu :

„Wir wollen zusammen zum Feuer ziehn ,
Flamme , Flamme , laß uns ergcühn ,
Flamme , Flamme , laß uns ergliihn !"

Der Standortführer oder Dorfälteste :
„ Hütet dre Herzen , hütet die Hände ,
hütet di « sengenden Feuerbrände !
Was errichtet in lodernden Flammen ,
fällt gar leicht zu Asche zusammen !"

Ein junger Rufer tritt ans Feuer , emen Scheit hinein¬
werfend :

„Wir sind die Glut ,
wir sind Brand .
Räumt alle Asche aus dem Land !"

Ilnd während verschiedene Sprecher einzelne Scheite in das
Feuer werfen :

„Lasset verbrennen in heiligen Feuern ,
was nicht frommt , das Volk zu erneuern !
Wir heben die Hände zu Gottes Gesicht :
Flamme , Flamme , mache uns licht !
Flamme , Flamme , mache uns licht !
Flamme muß es stets entzünden ,
Kraft zu läutern , die nimmer ruht ;
Treue muß das Werk begründen ,
doch erhalten muß es die Glut !
Allen Herden , allen Feuern
soll unsre Glut die Glut erneuern !

*

Wir tragen die Glut , nun sind wir geweiht :
Flamme , Flamme , segne unsere Zeit ,
Flamme , Flamme , segne unsere Zeit !"

Dann sprechen alle mit erhobenem Arm den Schwur :
„Wir wollen schaffen , wir wollen bauen ,
wir wollen dem Licht in uns vertrauen :
ein Führer und ein Volk zugleich ,

^
wollen wir tragen dich, heiliges Reich !"

In dieser und in zahlreichen anderen Formen werden die
Sonnwendfeiern am 21. Juni von der Hitlerjugend gestaltet und
durchgeführt . In einer anderen Form der Gestaltung kommen
die Verse vor , die den Geist dieser Handlung wohl am stärksten
zum Wort verdichten :

„Nun braust der Sonne ew'ger Sternengang ,
die Kraft der Erde neu als Widerklang
im llrgesetz der Sonnenwend .
Im gleichen Strom des Blutes schließt den Ring ;
neu komm uns Kraft , daß unser Weg geling '
im Jahreskreis der Sonnenwend !"

Diese Feierform schließt , nachdem der Feuerstoß schon fast ganz
niedergebranni ist, mit den Rusen :

Erster Rufer :
„Die Flammen , die heut auf den Bergen stehn ,
sind morgen tot .
Wir aber glühn , wenn wir zum Sturme gehn
ins Morgenrot .

"

Zweiter Rufer :
„Und immer wird ein Licht sein überm Land ,
das uns umwirbt —
Denn unsre Fahne ist ein Heller Brand ,
der niemals stirbt .

"

Und so endet die Wcihestunde der Hitlerjugend , der Bewegung
und des ganzen deutschen Volkes ain Sonnwendseuer mit dem
Fahnenlied und der sichtbaren Vorstellung , daß die rote Glut
des Feuers und die Lebenskraft des Sonnenrades nun bis zur
nächsten Sonnenwende in die wehende Glut unserer Fahnen mir
dem Sonnenzeichen übergegangen ist , unserer Fahnen , in denen
nach dem Worte eines unserer jungen Dichter also in Wahrheit
Gott lodert , der Vater ber Glut , der Erhalter und Gestalter de»
Feuers , das wir selber sind . Dr . I . B .

Reichssührer SS . Himmler in Danzig
am Grabe der von Kommunisten erschossenen Danziger

SS . - Männer
Danzig , 19. Juni . Auf dem Earnisonfriedhof in Danzig wur¬

den in Anwesenheit des Reichsführers SS . Himmler und unter
ungeheurer Teilnahme der Bevölkerung die beiden von kommu¬
nistischen Verbrechern erschossenen Danziger SS .-Männer Lud¬
wig und Fressonke zu Grabe getragen . Der Reichsführer , der
zwei große Kränze des Führers überbrachte , richtete am Grabe
dieser beiden jüngsten Opfer des roten Terrors einen ernsten
Warnruf an die Welt . Er sagte wörtlich : „Meine lieben
toten Kameraden ! Ich bin vom Führer , der von eurem Schicksal
weiß , beauftragt , euch seinen letzten Treuegruß zu bringen und
die Kränze von ihm an eurem Grabe niederzulegen . Und nun
nehme ich als Reichsführer SS . von euch zwei braven SS .-
Männern Abschied und sage euch und euren Kameraden hier am
Grabe : Ihr ward gute Soldaten , treu und anständig , und habt
eure Pflicht getan . So wie , ihr es im Eid geschworen , habt ihr
euer Leben eingesetzt .

Für alle andere Welt aber sage ich : Ihr seid ein Opfer des
unseligen Verhältnisses eines Staates in Europa , dem die Hände
gebunden sind im Kampf gegen die Pest , die fast einmal Europa
über den Haufen gerannt hätte . Danzigs Volk hat das Opfer
eurer Kameraden von der SA . und euer Opfer verstanden . Ihr
seid zu Grabe geleitet worden , wie früher Fürsten nicht zu Grabe
getragen wurden , und damit hat euer Tod einen tiefen Sinn .
Ihr habt dazu beigetragen , daß Danzig deutsch bleibt ,
und tragt dazu bei , allen die Augen zu öffnen für die Eefahr ,
in der Europa lebt . Und nun lege ich als Zeichen des
Dankes und der Kameradschaft der gesamten 200 000 Männer der
SS . diesen Kranz der Schutzstaffel an eurem Grabe nieder . Und
ich verkünde euch als letzten Befehl des Führers , als höchste Ehre ,
die dem SS .- Mann widerfahren kann : Von nun ab wird der
5 . Sturm der Motorstandarte 7 den Namen „Fressonke " tragen
und euren Dienst mit verrichten , in eurem Geiste marschieren
und in eurem Geist anständige Soldaten sein Von nun ab ,
lieber Kamerad Ludwig , wird der 1 . Sturm der 71 . Standarte
„Weichsel " den Namen „Ludwig " tragen und in deinem Geiste
den Dienst verrichten .

"

DiL Sonnenfinsternis
Ern neuer Stern entdeckt

Potsdam , 19. Juni . Die Sonnenfinsternis konnte heute in
aller Frühe bei schönstem Wetter vom Potsdamer Astrophysika -
lischen Observatorium beobachtet werden . Einen ganz besonderen
Reiz gewann diese Finsternis durch ihr völlig zufälliges Zu¬
sammentreffen mit dem Auftreten eines sehr Hellen neuen
Sterns . Gegen 1 Uhr nachts kam plötzlich von der Sternwarte
Berlin - Babelsberg folgende Alarmnachricht : „Ein Heller neuer
Stern dritter Größe ist im Sternbild des Lepheus entdeckt wor¬
den .

" Wer nur einigermaßen weiß , was eine solche Entdeckung
bedeutet , wird ermessen können , in welcher Aufregung sämtliche
Instrumente des Observatoriums sofort klargemacht wurden , um
die kurze Zeit bis zum Hellwerden noch für die Beobachtung
des neuen Sterns auszunutzen . In der Tat konnte dieser Stern ,
der von Dr . Hoffmeister , dem Leiter der Abteilung Sonnenberg
der Babelsberger Sternwarte , entdeckt wurde , in Potsdam sehr
genau beobachtet und sein Spektrum ausgenommen werden . So¬
fort gingen nun die Telegramme in alle Welt hinaus , um alle
Sternwarten der Erde zur weiteren Beobachtung aufzurufen .

Pünktlich um 4 .23 Uhr trat der Anfang der Sonnenfinsternis
ein . Der Anblick der Sonne war dabei durch eine große Sonnen -
fleckengruppe besonders eindrucksvoll . Der weitere Verlauf der
Finsternis konnte am Fernrohr genau verfolgt und am Turm¬
teleskop in einer Reihe von photographischen Aufnahmen fest-
gehalten werden . Um 5 .12 Uhr war die Sonne bis auf ein
Drittel ihrer Fläche angedeckt . Die ganze Landschaft schien in
ein fahles Dämmerlicht getaucht . Dann gab der Mond die Sonne
wieder frei . Kurz nach 6 Uhr war alles wieder , als ob nichts
gewesen wäre .

Heidelberg , 19 Juni Der neue Stern , der heute Nacht ent¬
deckt wurde , wurde auch von der Sternwarte auf dem Königsstuhl
gesehen und zwar um 23. 10 Uhr MEZ . von dem Astronomen Kurt
Himpel . Der Stern befand sich ungesähr 3 Grad südöstlich des
Sterns Delt » im Sternbild Cepheus .

Auslösungder KauiMöuSe i« IrssSM
Paris , 19. Juni . Im Ministerrat , der unter dem Vorsitz des

Präsidenten der Republik stattfand , wurden dem Präsidenten vom
Innenminister die Verordnungen zur Unterschrift vorgelegt , die
die Auflösung der im Gesetz vom 10 . Januar vorgesehenen Kampf¬
runde und privaten Milizen vorsehen . Betroffen werden davon
die Solidarits Francaise , die Francisten , die Feuer -
kreuzler und die Vaterländische Jugend . — ^



' Die Auflösung der sogenannten nationalen Verbände bildet
zum größten Teil das Gesprächsthema der bürgerlichen Presse.Man wundert sich allgemein , daß nur die rechtsgerichteten Ver¬bände davon betroffen sind , nicht aber auch die kommunistischeund sozialistische Jugend , sowie die Vereinigung der „RotenAdler "

, die alle in ihrem Ausbau und ihrer Organisation nach
Auffassung der gemäßigten und Rechtskreise zumindet den glei¬
chen Charakter haben , wie die vier aufgelösten Verbände .

Im „Echo de Paris " wirft der Abgeordnete Henri de Kerillis
der Regierung vor , in beschämender Weise das Gesetz zu
mißbrauchen , das unter der Regierung Sarraut gegen die
halbmilitärischen Verbände verabschiedet worden war . Die vier
Verbände haben beim Staatsrat Einspruch eingelegt . Die
Führer dieser Verbände erklärten der Presse, daß man den natio¬
nalen Geist nicht durch ein Gesetz zerstören könne . Oberst de
la Rocque , der Führer der Feuerkreuzler , gab in einer länge¬ren Erklärung bekannt , daß seine Organisation , die etwa eine
Million Mitglieder zähle , sofort in eine „Sozialistische Franzö¬
sische Partei " umgetauft werde : er gab seiner Verwunderung
Ausdruck, daß der französische Staatspräsident , der selbst ehe¬
maliger Kriegsteilnehmer sei, ein solches Gesetz gegengezeich¬
net habe.

Gesetz über die 4V -Stunden -Woche auch vom Senat
angenommen

Paris , 19. Juni . Der französische Senat hat in einer Nacht¬
sitzung die Beranuu , Uber die 4ll-Stunden - Woche fortgesetzt und
das Gesetz schließlich mit 182 gegen 84 Stimmen verabschiedet.

Feuergefecht
mit streikenden belgischen Arbeitern

Zwei Tote
Brüssel, 19 . Juni . Zu einem Feuergefecht zwischen streikendenArbeitern und Gendarmerie ist es in Monsville im Bezirk Bo-

rinage gekommen . Die Arbeiter hatten die Zufahrtsstraßen zudem Ort durch Barrikaden versperrt und zur Behinderung der
Gendarmerie Glasscherben ausgestreut . Am späten Nachmittag
wurde ein größeres berittenes Gendarmerieaufgebot nach Mons¬
ville geschickt , um die Ordnung wiederherzustellen . Als die Trup¬
pen auf der Chaussee anrückten, wurden sie zunächst mit Stein¬
würfen empfangen . Dann fielen von seiten der Arbeiter Schüsse.Es entwickelte sich ein regelrechtes Feuergesecht . Die
Arbeiter mußten schließlich die Flucht ergreifen und liefen in das
nahegelegene sozialdemokratische Volkshaus . Die Gendarmerie
drang mit schußbereiten Karabinern nach und verhaftete alle In¬
sassen. Später wurde vor dem kommunistischen Parteilokal ein
Arbeiter tat aufgefunden . Er hatte einen Bauchschuß . Aus Er¬
regung über die Vorfälle fiel auf der Straße kurz darauf eine
51jährige Frau tot nieder .

Ausdehnung des belgischen Streiks
Marxistische Gewalttaten — Einsetzung des Militärs

Brüssel , 19. Juni . Auch am Freitag hat sich die Streikbewe¬
gung weiter ausgedehnt . In der Umgebung von Lüttich mach¬
ten sich am Freitag Versuche bemerkbar , auch die Landwirtschaft
in den Streik hineinzuziehen . Angehörige der jungen sozialisti¬
schen Garden und Kommunisten durchfuhren auf Fahrrädern das
Land und versuchten, teilweise mit Gewalt , die Landarbeiter
zur Niederlegung der Arbeit zu veranlassen .

In Namur haben die meisten Geschäfte geschlossen. Der
Stratzenbahnverkehr ruht . In Brüssel befinden sich zahlreiche
Fabriken im Streik . Auch im Hafen von Brüssel ist die
Arbeit niedergelegt worden . Aus Charleroi wird gemeldet , daß
die Arbeiter der Gas - und Elektrizitätswerke in den Streik ge¬
treten seien, daß aber die Gas - und Elektrizitätsversorgung ge¬
sichert sei . In Antwerpen sind Schlichtungsverhandlungen
gescheitert. In Gent , wo am Donnerstag bereits 50090 Ar¬
beiter der Textil - und Metallindustrie streikten, hat sich der
Streik auch auf das Baugewerbe ausgedehnt . In der Nähe des
Hafens haben Streikende mehrere Lastwagen umgeworsen . An¬
gesichts der drohenden Haltung der streikenden Ärbeiter haben
auch in Gent mehrere Geschäfte geschlossen. Die Autodroschkenge¬
sellschaften haben gleichfalls den Betrieb eingestellt .

Brüssel» 19 . Juni . Am Donnerstag abend ist in den Haupt¬
streikgebieten der Bevölkerung durch Maueranschlag ein
gemeinsamer Erlaß des Ministers für Landesverteidigung
und des Innenministers über das Requisitionsrecht der Armee
bekanntgegeben worden . Durch diese Verordnung , die Hand in
Hand geht mit der Einsetzung des Militärs in den Streikgebie¬
ten» werden die Militärbehörden ermächtigt , Requirierungen in
den Gemeinden vorzunehmen . Aufgrund dieser Verordnung find
die Truppenkommandeure uneingeschränkt berechtigt , Fabriken ,
Geschäfte und ähnliche Betriebe aller Art zu beschlagnahmen
und eventuell sogar die Wiederaufnahme der Arbeit in lebens¬
wichtigen Betrieben zu erzwingen . Die Militärbehörden sind für
Entscheidungen dieser Art niemand Rechenschaft schuldig . In der
Provinz Brabant werden seit Donnerstag abend die Eas -
und Elektrizitätswerke von Truppen überwacht .

Die neue schwedische Regierung
Stockholm, 19 Juni . Die neue schwedische Regierung ist gebil¬

det und wurde von König Gustav bestätigt . Sie ist die erste
Regierung des Bauernbundes . Von den elf Kabinettsmitglie¬
dern gehören fünf dem Reichstag an . Die Aemter verteilen sich
folgendermaßen :

Ministerpräsident und Landwirtschaft : Axel Pehrsson -
Bramstorp , Vorsitzender des Bauernbundes und Reichstags¬
abgeordneter :

Aeußeres : Professor West man , Reichstagsabgeordneter ,Bauernbund :
Justiz : Bürgermeister Vergquist ;
Verteidigung : Janne Nilsson , Reichstagsabgeordneter ,Bauernbund .
Mit Ausnahme von Professor Westman bekleidete kein Regie¬

rungsmitglied früher einen Ministerposten . Das Kabinett trat
nach seiner Bestätigung durch den König zu seiner ersten Sitzungzusammen.

Palästina -Aussprache im Unterhaus
Die Opfer der Unruhen

London, 19 . Juni . Im Unterhaus nahm der Kolonialminister
Ormsby - Eore zu der „gegenwärtig so beklagenswer¬ten Lage in Palästina " Stellung . Der Minister wies u .
a. auf die Verschlimmerung der Lage durch Streiks usw . hin.
Einige Stadtverwaltungen hätten zwar gemeinsame Sache mit
den Streikenden gemachr, aber im wesentlichen sei der ösfent-
liche Dienst aufrechterhalten worden Auf eine Frage erklärte
Ormsby -Eore , daß kein Todesurteil ohne die Bestätigung durch
den Oberkommissar vollstreckt werde . Der Kolonialminister wies
dann aus die Anschläge aus Eisenbahnlinien , aus die Vernichtung
der Ernte und Pflanzungen hin und gab bekannt , daß während
der letzten beiden Wochen etwa 15 Feuerübesälle auf die
Truppen und aus die Polizei unternommen worden seien und
daß innerhalb 24 Stunden manchmal bis zu zehn Bombenan¬

schläge auf Telefon - und Telegräphenleitungen zu verzeichnen
gewesen seien . Bis heute seien 42 Mohammedaner getö¬
tet , 109 schwer und 275 leicht verwundet worden . Weiter seien
4 Christen getötet , 24 schwer und 54 leicht verwundet
worden . Die Anzahl der getöteten Juden belaufe sich auf
88 , die der Schwerverwundeten aus 65 und die der Leichtver¬
wundeten aus 84.

46-Mrmderrwoche in der TeMnduWe
Genf, 19. Juni . Die Internationale Arbeitskon¬

ferenz hat am Freitag den Abkommensentwurs Uber die Ein¬
führung der 40 -Stundenwoche in der Textilindustrie gegen die
Stimmen 8er Arbeitgeber und einiger Regierungsvertreter , dar¬
unter England und der Schweiz , angenommen.

Württemberg
Sommerlager der HI.

Wenn in diesen Tagen in allen Teilen des Landes eine Wer¬
bung sür oie Teilnahme an den Sommerlagern der schmäüiichen
Hitlerjugend einsetzt , dann weiß die Elternschaft heute, daß viele
Lager nach den vorangegangenen gründlichen und umfassendenVorarbeiten wirkliche Stätten des Segens für die junge Gene¬
ration darsteilen und es ' st sestznsiellen . daß diele Forderungenden meisten Handwerks - „r.d > - u einer Selbst¬
verständlichkeit geworden sind . Wie im vergangenen Jahre , so
sind auch diesmal die Lager der Hitlerjugend auf die schönsten
Plätze im Schwabenland verstreut . Für jeden Bann und jeden
Jungbann und darüber hinaus für viele Stämme wurden eigene
Sommerlager errichte.t , damit die Jungen mit der Mannigfal¬
tigkeit der schwäbischen Landschaft vertraut werden. Da die
Teilnahme am Lager besondere Ehrensache ist , werden nur die
Besten der Banne und Jungbanne ins Lager kommen . Jeweils
14 Tage werden sie abseits von den Häusermeeren und von rer
Arbeitsbank ihre Freizeit in Licht und Lachen , in handfester
und froher Gemeinschaft verbringen .

In großem Stil wurde dieses Jahr Vorarbeit geleistet. In
der Woche vom 10. bis 17 . Juni fand im Bissinger Tal , zwei
Kilometer südlich von Vissingen bei Kirchheim-Teck , ein Lager
statt , auf dem die stellvertretenden Lagerführer der Hitlerjugend
und des Jungvolks grundlegendes Wissen über alle Fragen der
Lagerpraxis vermittelt bekamen.

In jedes Zelt der Sommerlager werden zehn Mann gesteckt
werden , die eine Lagerkameradschaft bilden . Drei Zelte , also
30 Mann , geben eine Lagerschar, neun Zelte , also 90 Mann , eine
Lagergefolgschaft. Beim Jungvolk wird die gleiche Aufteilung
der Lagermannschaften durchgeführt. Besonderer Wert wird auf
die Ausgestaltung der Lagerfreizeit gelegt. So bedeuten oie
Lager für die Jungen nicht nur eine Erholung , sondern zugleich
eine Weiterschulung auf körperlichem und weltanschaulichem Ge¬
biet . lieber allem Tun und Treiben in den Sommerlagern 1936
der Hitlerjugend und des Jungvolks steht das Leitwort „Zucht
und Treue ".

Ausscheiden von GenernlMMrek 'or
Professor LeonWrdt aus den Mm . Smislhealern

Stuttgart , 19. Juni . Das Vertragsverhältnis zwischen den
Württembergischen Staatstheatern und Generalmusikdirektor
Professor Leonhardt ist in gegenseitigem Einvernehmen vom 1 .
August 1937 ab gelöst worden . Professor Leonhardt hat um ei¬
nen längeren Urlaub gebeten . Der württ . Ministerpräsident und
Kultminister hat diesem Urlaubsgesuch entsprochen. Er hat Ge¬
neralmusikdirektor Leonhardt für seine langjährige , verdienst¬
volle Tätigkeit an den Württembergischen Staatstheatern sei¬
nen Dank ausgesprochen und ihn in Anerkennung seiner Ver¬
dienste zum Ehrenmitglied der Württembergischen Staatstheater
ernannt .

Der Verlauf der Sonnenfinsternis
Stuttgart , 19. Juni . Aus dem ganzen Lande liegen jetzt Mel¬

dungen vor , daß die Sonnenfinsternis in der Frühe des Frei¬
tag überall gut beobachtet werden konnte. Bekanntlich ist der
schwäbische Bauer ein besonders hartnäckiger Frühaufsteher und
so konnte es nicht ausbleiben , daß das seltene astronomische Er¬
eignis den weitesten Bevöikerungskreisen zu einem eindrucksvol¬
len Erlebnis wurde .

Die Stuttgarter , als berufsmäßige Spätaufsteher , nahmen
nicht den starken Anteil , an dem Ereignis , den man eigentlich
hätte erwarten müssen . Immerhin fanden sich zahlreiche Besu¬
cher auf der Stuttgarter Sternwarte ein , wo der Leiter des
Planetariums in der Sternwarte . Dr Bühler , die notwendigen
Aufschlüsse gab . Hier war die größte Bedeckung der Sonne um
5 .09 Uhr erreicht , wobei 67 Prozent der Sonnenoberfläche , also
über zwei Drittel , vom Mond bedeckt waren .

Der heitzefte Sommerlag des Jahres
Stuttgart , 19 . Juni . Der Sommer , der so lange mit seinem

Erscheinen gezögert hat , ist nun mit aller Macht ausgebrochen.
Die Sonne strahlt seit zwei Tagen vom frühesten Morgen an
von einem wolkenlosen Himmel und erfährt erst in den Nach¬
mittagsstunden durch Wolkenbildung eine teilweise Bedeckung .
Während am Mittwoch , dem Tag , der dem ganzen Lande und
auch Stuttgart kurze und heftige Gewitter gebracht hat , der
erste Sommertag des Jahres mit einer Temperatur von 28,5
Grad festzustellen war , war am Donnerstag im Stuttgar¬
ter Talkessel der heißeste Tag des Jahres mit 30 Grad im
Schatten zu verzeichnen. Auch der Freitag dürfte mit seiner
drückenden Hitze dem Vortag kaum nachstehen .

Stuttgart , 19. Juni . (A p o t h e k e r t a g .) Am Donners¬
tag abend wurden die Tagungsteilnehmer von der Stadt
Stuttgart in den Räumen der Villa Berg empfangen , wo
sie einige Stunden in froher Kameradschaftlichkeitverweil¬
ten und Gelegenheit nahmen , die in herrlichster Blüte ste¬
henden Parkanlagen zu bewundern . Am Freitag vormittag
fanden geschlossene Tagungen statt . Die Lehrapotheker ver¬
anstalteten gemeinsam mit den Hochschullehrern unter Lei¬
tung von Apotheker Strölin -Eßlingen ebenfalls eine ge¬
schlossene Tagung .

Stuttgart , 19 . Juni . (Tödliche Folgen eines
Hitz schlages .) Ein in Stuttgart wohnhafter , an der
Reichsautobahn bei Eltingen OA . Leonberg beschäftig¬
ter Arbeiter wurde am Mittwoch von einem Hitzschlag ge¬
troffen , dem er bald daraus erlegen ist.

Untertürkheim , 19 . Juni . (500 Apotheker bei
Daimler - Venz . ) Am Freitag vormittag hatten rund
500 Apotheker Gelegenheit , die Daimier -Benz-Werke zu be¬
sichtigen . Nach einer kurzen Begrüßungsansprache durch Di¬
rektor Dr . Hoppe, in der er auf die Bedeutung der Motori¬
sierung Deutschlands hinwies , begann der Ründgang durch
die Hallen , der wertvolle Einblicke in sämtliche Abteilun -
aen des Werkes vermittelte . Avotbeker Kühne dankte der

Daimler -Benz AE . und ihrer Direktion für die gezeigte j
Gastfreundschaft.

Knittlingen , OA. Maulbronn 19. Juni . (Tödlicher i
Sturz . ) Beim Heuladen stürzte der 63jährige ChristianSilber vom Wagen . Mit dem Bruch des Achselsteges undinneren Verletzungen mußte er ins Krankenhaus Maul¬bronn gebracht werden, wo er am Donnerstag verschied.

Oedheim, OA . Neckarsulm . 19. Juni . (Fünf Pferdeverendet .) Ein großes Unglück traf Gutspächter Lan¬des vom Hofgut Willenbach. Vom Pferdebestand des Gu¬tes sind vier Stück auf einmal verendet , ein fünftes mußte
notgeschlachtet werden . Die Ursache steht noch nicht eindeu¬
tig fest. Man vermutet laut „Heilbronner Tagblatt " einen
Racheakt. Die Untersuchung ist im Gange.

Tübingen , 19 . Juni . (Beim Baden ertrunken .)Das erste Opfer beim Baden forderte am Donnerstag der
Neckar beim Einlaufkanal ins Turbinenhaus beim oberen
Wehr . Der 33 Jahre alte Familienvater Paul Hepper von
Hagelloch wurde in die Tiefe gerissen und ertrank . Er hin¬
terläßt eine Witwe mit zwei Kindern .

Altenburg , OA . Tübingen , 19. Juni . (Beim Baden
ertrunken . ) Der aus Sickenhausen gebürtige 22jährigeRichard Batzlen ging , nachdem er vom Felde

'
heimgekom¬men und noch das Heu abladen geholfen hatte , in den Ka¬nal , um dort zu baden . Von dort kam er nicht wieder zu¬rück. Es muß angenommen werden, daß er einen Herzschlagerlitt .

Freudenstadt , 19 . Juni . (Fast 1500 Kurgäste in
F r eu d e n st a d t . ) Nach einer Mitteilung der Kurverwal¬
tung befinden sich jetzt schon etwa 1500 Kurgäste in Freu¬denstadt.

Sulz , 19 . Juni . (D a ch stu h l b r a n d .) Während des am
Donnerstag niedergehenden schweren Gewitters schlug der
Blitz in das Anwesen der Joh . Däuble Wwe. in Holzhau¬sen ein . Der Blitz zertrümmerte den Kamin . Das auf deroberen Bühne noch liegende Stroh entzündete sich sofort, so-
daß gleich die Flammen aus dem Dachstuhl schlugen . Der
Feuerwehr und der Motorspritze der BWS . gelang es, das
Feuer einzudämmen.

Wurmlingen , OA. Tuttlingen , 19 . Juni . (K ' nd er¬trunken .) Am Donnerstag ertrank beim Baden im Wehrder elf Jahre alte Sohn Paul des Schmiedmeisters TheodorZepf. Der Junge , der ein guter Schwimmer war , ist beim
Herausgehen aus dem Wasser die Böschung hinunterge¬stürzt und geriet offenbar in eine tiefere Stelle oder erlitteinen Schlaganfall .

Heidenheim, 19. Juni . (Freilichtaufführung .)Am morgrgen Sonntag findet die erste Freiluftaufführungvon Dr . Georg Schmückles dramatischem Werk „Engel Hil-tensperger" auf der Freilichtbühne in Heidenheim statt . Diein den vergangenen Jahren stets unter Beweis gestellteLeistungsfähigkeit der Heidenbeimer Volksspiele wird demWerk weiteste Anteilnahme sichern.
Unterkirchberg, OA. Laupheim, 19. Juni . (Den Ver¬

letzungen erlegen . ) Der beim Böllerschießen am
Fronleichnamsrag so schwer verunglückte verheiratete Kon-rad König, Mechanikermeister hier , ist nun den Verletzun¬gen im Krankenhaus in Ulm erlegen . Vier unversorgteKinder verlieren ihren Vater .

Ludwinstzurg. 19 . Juni . (NeuerBahnhof '' ) Reichs¬
bahnpräsident Honold besichtigte den hiesigen Bahnhof . Ei¬
ner Unterredung , die er dem Vertreter der „Ludwigsburger
Zeitung " gewährte , ist zu entnehmen , daß die Pläne für
eine Umgestaltung des Bahnhof , der in seiner heutigen Ge¬
staltung den Bedürfnissen einer Earnisons - , Industrie - und
Fremdenstadt nicht mehr ganz entsprechen dürfte , greifba¬
rere Gestalt angenommen haben.

Heilbronn , 19. Juni . (Reichstagung der Hitler -
Jugend - Funkwarte .) Zu der vom 18. bis 21 . Juni »
in Heilbronn stattfindenden Neichsrundfunktagung der Hit¬
ler -Jugend sind über 80 Funkwarte und Jungamateure der
Hitler -Jugend aus dem ganzen Reich eingetroffen. Staats¬
rat Prof . Esau-Jena und Prof . Dr . Glaser vom Amt für
Technik in der Reichsleitung der NSDÄP . werden über
Fachprobleme und der politische Schriftleiter des Völkischen
Beobachter, Dr . Fritz Nonnenbruch, über Wirtschaftsfragen
sprechen. Außerdem sollen Heim- und Kameradschaftsabende
abgehalten werden.

Balingen , 19 . Juni . (Vom Blitz erschlagen .) In Hdem Vorort Heselwangen wurde bei dem schweren Gewit- ^
ter , das am Mittwoch über der Gegend niederging , der 76-
jährige Matthäus Eppler , Witwer , der mit Tochter und
Schwiegersohn unweit des Ortes arbeitete , vom Blitz er¬
schlagen . Während »eine Angehörigen sich zur Heimkehr an-
schick

'
ten und auch ihn aufforderten , mitzukommen , zog er es

vor , dort zu bleiben , weil er nur am Stock gehen konnte und
ihm das Gehen beschwerlich war . Unter einem Heinzen
suchte er Schutz vor dem Regen . Der Blitz schlug gerade in
diese Heinze und zündete. Die brennende, stark rauchende
Heinze rief Leute, die auch in der Nähe waren , herbei . Sie
konnten den Getöteten nur noch verbrannt aus dem bren¬
nenden Heu herausziehen .

Frendenstadt , 19 . Juni . (Motorradunfall .) Auf
der Straße von Freudenstadl nach Lauterbad ereignete sich
ein tödlicher Unfall , der durch einen streunenden Hund ver¬
ursacht worden ist . Ein Freudenstädter Motorradfahrer
fuhr mit einem Mädchen in Richtung Loßburg . 2n der Nähe
des „Grünen Waldes " sprang nun plötzlich aus dem Wald
heraus , knapp vor dem Motorrad , ein Hund über die Stra¬
ße . Ihm folgte ein zweiter — und dieser rannte in das
Rad hinein , das sofort umgeworfen wurde . Motorradfah¬
rer und Beifahrerin stürzten. Während aber der elftere nur
leichte Schürfungen am Knie erlitt , blieb das Mädchen be¬
wußtlos liegen . Es starb kurz darauf .

Schramberg , 19 . Juni . (Brand durch Blitzschlag .)
Donnerstag abend wurde der Kreis Obernoorf von einem
schweren Gewitter heimgesucht . Dabei schlug der Blitz in
der Gemeinde Sulgen bei Schramberg in das Wohn-
und Oekonomiehaus des Haldenbauern Reiter alt , das ge¬
genwärtig von dem Arbeiter Weiß bewohnt wird . Sofort
schlugen die Flammen zum Dach hinaus . Nachbarn und die
Ortsfeuerwehr retteten das Vieh und den Großteil des
Inventars . Das Uebergreifen des Feuers auf das nebenste¬
hende größere Wohnhaus , das wie das abgebraniue Wohn¬
haus noch Strohdach hat , konnte durch rastlosen Einsatz der
Nachbarn verhindert werden.

Neresheim , 19 . Juni . (Hundertjahr - Jubiläum .)
Der Gesangverein „Liederkranz" Neresheim feiert am 27.und 28 . Juni sein hundertjähriges Jubiläum mit Wer¬
tungssingen des Ostkreises des Schwäbischen Sängerbundes .

Neresheim , 19. Juni . (Neues Getreidelager¬
haus . ) Die landwirtschaftliche Bezugs - und Absatzgenos¬
senschaft Bopfingen -Neresheim erstellt derzeit neben dem
Bopfinger Lagerhaus einen Neubau in Neresheim . Der
Neubau kommt außerhalb des Ortsetters an den Bahnhof
zu stehen und erhält Bahnanschluß . Er wird 25 Meter lang
und 11 Meter breit . Seine Schüttböden fassen 7000 Zent¬
ner Getreide.



Lokales
Wildbad . -den 20 . Juni 1936 .

Landeskurthealer Wiidbad . Nachdem das K-urchuater

so -na Spietszolt mir -großem Erfolg begonnen hat , wird «m -

ter der Regie vvn Joisof Stander das Zeitstück „Towarhsch"
,

4 Akien von I . Dev -wl, -d-snische Boa »Vollung von K . Götz am

Son -n-Lag -zum 2 , Mato ansgesüpr -k. Was heißt „Tvw !a -

risch" ? Torvarifch ist russisch und heißt zu d-.m-üsch „Kamerad .

Das Siück , das m Parts spielt ist das Hohelied der Kame¬

radschaft zwischen Mann und Frau — M d .efem Falle zwi¬

schen dom ogmigriorien ehemaligen russischen Großfürsten
Mira .l Aloxandrowitsch Ouraliess und seiner Frau Tatjana

Petivmn -a , die ihr Lcbensge -bäude auf dem Fu -nd-amem un¬

erschütterlicher Kameradschaft in Not , Qual , Demütigungen
und Verfolgungen aufgedaut haben . Dieses tiefe Jufam -

mengehörigkeitsgefühl läßt sie in den v - rzweifolsten Situa -

lionen nie den -grimmigen Humor verlieren . Und dieser

Humor van selten hohem Nineau , der immer wieder üb-er -

raschend Ä-urchbricht , -ist es , der dieser geistesgöladenen Sa¬

tire ihre faszinierende Note gibt und die Anziehungskraft
der Komödie erklärt.

Endspiele der Fußballmeisterschaft
Mm zweitenmal in diesem Jahre stehen sich Fortuna Düssel¬

dorf und 1 . FC . Nürnberg gegenüber . Im März konnte Düssel¬
dorf im Freundschaftskampf sich mit 2 :0 gegen des Klubs beste
Vertretung durchsetzen . Grund genug, dem Endspiel der Deutschen
Fußball-Meisterschaft 1936 mit der höchstmöglichen Spannung
entgegenzusehen . Wenn auch Düsseldorf mit drei ehemaligen
Nationalspielern im Angriff aufwartet , darf doch nicht übersehen
werden, daß sie über ihre beste Zeit etwas hinaus und keines¬
wegs der Abwehr der Nürnberger eindeutig überlegen sind. Und
diese Hintermannschaft hat sich in ihrer gegenwärtigen Zusam¬
mensetzung und Form im Zeitraum eines knappen Dreiviertel¬
jahres zweimal als uneinnehmbares Bollwerk gegen den aus¬
gezeichneten Sturm von Schalke bewährt. Für den Spielverlauf
wird es entscheidend sein , wie sich der Nürnberger Angriff, in
dem ein so wichtiger und starker Mann wie der Linksaußen Spieß
schon seit längerer Zeit fehlt, sich mit der Düsseldorfer Verteidi¬
gung abfindet.

Zum erstenmal in der Geschichte des deutschen Fußballsports
wird am Samstag und Sonntag in Berlin die Reihenfolge der
vier besten Mannschaften festgelegt . Während bisher immer nur
erster und zweiter Platz festgestellt wurden, ist jetzt auch ein
Kampf um den dritten und vierten Platz angesetzt , in dem sich
die für das Endspiel ausgeschiedenen Mannschaften von Vor¬
wärts Rasensport Eleiwitz und Schalke 04 gegenüberstehen wer¬
den . Berlin kommt auf diese Weise zu der Gelegenheit, die vier
erfolgreichsten Mannschaften des Meisterjahres 1935/36 inner¬
halb 24 Stunden zu sehen . Auftakt ist das Samstag -Spiel
Schalke 04 — Vorwärts Rasensport Eleiwitz auf dem Platz von
Hertha -BSC . am Gesundbrunnen : der Sonntag bringt dann die
Meisterschaftsentscheidung zwischen den Mannschaften von For¬
tuna Düsseldorf und 1 . FC . Nürnberg im Poststadion.

Man wird sich hier und dort gefragt haben , wie das Fachamt
Fußball dazu gekommen ist , auch noch einen Kampf um die
Reihenfolge hinter den beiden Schlußspielgegnern auszutragen.
Die Anregung dazu ist von Anhängern des Spieles gekommen ,
die dem Fachamt und anderen Verwaltungsstellen fernstehen .
Nach vorsichtigen Rückfragen bei den vier beteiligten Vereinen
des Jahres 1936 entschied sich die Leitung des deutschen Fußball¬
sports aber sehr schnell für den Plan . Schon beim Reichsbund -
Pokal- Endspiel in Leipzig wurden die Vorverhandlungen be¬
gonnen. Alle vier Vereine sagten begeistert zu.

Woru kllcsllungen ?
Ol« Vienvc äse Lssunäksit machen risn Körper « icker -

stenckskökig , beugen llrksltungsn vor! (morgene nüchtern , -

rlsnn vor pisek , sbsncks « iecksr , je ein Lies )
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Evangelischer Gottesdienst .
2 . Sonnag nach dem Dre,einigkeitsfest , den 20. Juni 1936 :

8 Uhr Christenlehre (Söhne ) , Sva -dwikar Schmid .
9 ' /2 Uhr Predigt ^Text : 1 . doch . 1, 5— 2 , Lied : 4) Stadt¬

pfarre r Dauber .
10V« Uhr Kmdiergvttesdienft .

8 Uhr abends Bibelstunde , Stadtvikar Schmid .
Dienstag den 23 . Juni 1936

8V» Uhr abends: Bibetftunde im Christi. Hofpiz
10 Uhr Abendandacht in der Kirche.

Mittwoch , den 24. Juni 1936
8V2 Uhr Mädchenabend 1 im Gemei -ndefaal

Mäixhenabend 2 m der Kinde »schule
Donnerstag , den 25. Juni 1936

4 Uhr nachmittags Bibststu -nde im Katharinenstift
6Vs Uhr Männliche Jugend .

iNax Xdimelingn gi ' vnxei ' Keg
Xew Volk , 20 . Juni .

ilax Zcbmetin 8 Uni den grollen Kampf der Vor -

entscbeidmig uni nie Weltmeistersebakt iin Koxen ge¬
gen 3oe Louis gewonnen . > aeb einein dramaiiscben
Kampf seiiiug er seinen (legner in der 12 . Kunde k . o.
Wenn man bedenkt , dall nie W ellen in Amerika l»is 211
11eginn des Kaiupkes 10 : 1 kür Louis standen , dann dark
nlau sebon sagen , dall dieser Koxkampt Zcbmeiings
grüllter Lrt'

oig seiner sportiicben Laukbabn war .
Zcbmeiing iiai sieb dadureli die kerectitigung er¬

worben , im Zeptember dieses Jabres mit dem W elt¬
meister dames Krad dock um die Weltmeistersekakt
aller Klassen 2u Kümpfen . Ls ist nur 211 wünselien , dall
dieser grolle Lampt in Deutscbiand slattkindet , denn
Zcbmeling bat es , verdient , in seiner Heimat rm
kämpfen .

Der Kampf Zcbmeling —Louis war ein groüvs Lr -

eignis nicbl nur kür die Vereinigten Zlaalen ; der Kund -
kunk sorgte dafür , dall dieser alle Welt interessiei -ende
Wettstreit Twiscben den Zellen in alle Lrdteile ver¬
mittelt wurde .

In Deutschland selbst war man natürlieberweise
auks üullerste gespann .l ob 8 ebmeliug Zieger werden
würde . Oerelts in der Xacbt 2uvor batten viele Zport -

beßeisterte , obne ru wissen , dall der Lampt verscboben
werden mullte , sieb die Xlaebt um die Obren gescbla -

gen . Lin so mebr war nian in der Xacllt auk Zamstag
auk den Ausgang des Ixampkes gespannt .
85 000 / nscbauer erwarleteu das sensationelle Lreignis .
Die Witterung war in Xew Vork kübi , was kür Zcbme -

Ung sprack .
'Irot ^dem standen diq Wetten 2n llleginn

cles Kampfes immer noeb l0 : l kür Lonis .
Lnter der fiebernden Lusebauermenge ketdte keiner ,

der im anierikaniseben koxsport Leitung bat . Xis
Dempse ^ erscbien , wurde er mit grollem IZeikall be -
grüllt . Xuek n n n e v Kain , ancb einstmals Welt¬
meister ; ebenso IIraddoek , der gegenwärtig den stol¬
zen Titel trüg .

Der Kampf begann in langsamem Tempo . Leide
Kämpfer waren vorsicbtig . 8 ie versucbten ibre Linken ,
trafen aber beide mebt . Dann gelang Louis ein Zcbwin -

ger LnZeliineiings Kinn . Zcbmeling 20g sieb Zurück ,
ging in den LIincli und traf den Xeger mit einem kur -
ren Uecblen . Louis vielte mit seinen näebsten Zcblägen
in Zeiimelings Lesiebt und sncbte offenbar nacb einer
Oekknung in Zcbmeiings sarker Deckung . 51 it einer sei¬
ner Ueebten traf der Xeger Zclnnelings Zebläte , die sieb
leicbt rötete .

In der 2 . Kunde landet Zekmeling eine Kecbte ;
3 . Kunde : sebwerer Zelliagaustauseb .
In der 4 . Kunde mull Louis rn Kodon und in der 5.

Kunde legt Zcbmeling los .
Zcbmeling ist weiteibin der Ledeilegene . Zeine nn -

aufbörlicben XuZrikke bringen den Xeger min Taumeln .
Zcbmeling landet 2wei barte Kecbte gegen Louis 60 -
slcbt und lallt ilinen bald darnacb 2wei äbnlicbe trok -
kene Trekker folgen .

Lider lärmendem Keikall der Xebntausende arbeitet
sicli Zcbmeling immer weiter in Vorteil und bringt
Louis dmcb Lesicbtstrekker rum Kückrug .

Der Xeger versul bt in Zebmelings Lesiebt Zebläge
ru landen , bat aber wenig Llück . Lr mull last rum
Lweiteu ölate ru Lodeu , uaclidem ibu ein Kimitieller
so selir gescbwäe -bt bat , dall er kaum imstande Ist , am
Lnde der Kunde in seine Leke ru gelien .

Die 0 . Kunde stellt wieder unter dem / eieben der
Leberlegenlleit Zebmelings , der seine Xngrille l'ortselrl
und niit reellien Lreklern den Xegei ' scliwer mitnimnit .

Louis kommt iu der 7 . Kunde sielltlieb erbolt in den
Kampf Zurück und landet drei barte Linke gegen
Zcbmeiings Wagen ( Tielselltag ?) , denen er rwei Treffer
gegen das Kinn des Deutschen tu-lgen lallt . Der Deutsche
reigt aber wiederum wenig Wirkung , wäkrend auf der
anderen Zeite Louis Kinnlade angesellwolien ist .

Die 8. Kunde begann mit beltigem Zeblagweclisel ,
ni weicbem beide Loxer gleicbe Vorteile erringen . Dann
arbeitet jedoch der Xeger leiellte Vorteile heraus und
scllliellt mit seiner Keebten Zcbmeiings linkes Xuge .

Die 9. Kunde Zcbmebngs erscbüttert den Xeger ; und
m der 10 . Kunde ist Louis groggy !

Louis war kaum imstande aus seiner Lcke aut'ru -
steben und kiel sebon nacb den ersten Zebrilten nabcru
vornüber auks Lesiebt . Zckmcling trak den Xegcr mit
einem Doppeiscblag bart am Kopf . Zweimal war Louis
vollkommen obne Deckung und laumelte bilklos unter
den Trekkern seines offenbar noeb vollkommen kriscben
Legners .

Zcbmeling wariet in der 11 . Kunde auk seine Lbance .
Der Xeger kommt kaum erbolt in den King Zurück

und es fällt ibm siebtlieb sebwer , seine Land boeb 2U
nebmen . Zellnieling treibt ibn jeLt wie er will , doeb
gelingt es ibm nocii nicbt , den Xiederseblag 2U erzwin¬
gen . Die Kunde verläuft äbnlieb wie die vorbergebende ,
nur dall die Wiederstaudskrakt des Xegers uoeb mebr
uaekgelassen bat .

12. Kunde : Der grolle 8 ieg Zcbmeiings .
Zcbmeiings linkes Xuge ist vollkommen gescblos -

sen . 8 onst maebt er jedoeb einen äullerst kriseben Lin -
druek . Louis landet wieder einen Tiekscblag . Zcbmeling
protestiert . Der Kampf ist aber jetrit sebon längst ent -
sebieden . Der Deutsebe treibt seinen Legner mit kur¬
zen barten Zcblägen an den Zeilen entlang , dis Louis
wie ein Zack rai Koden fällt und sieb niebt mebr rübrl .
Der Zebiedsricbter xäliit aus und Zcbmeling wird rinn
Zieg durcb k . o . erklärt .

Das Kublikum stürmt in den King . Xiles ist von den
Zitren aufgesprungen . Xiles pkeikt, sekreit , gröblk ; es
ist ein ungiaublicber Jubel . Zcbmeling wird gefeiert .

ln der 12. Kunde nacb 1 Jlinute 29 Zekunden siegte
Zcbmeling dureb k . o . Der Kingricbter verkündete un¬
ter unbesebreibliebem Tumult den 8 ieg . Zcbmeling
straklt . Lr wird von seinen Lreunden umarmt und
kann sieb kaum vor Llüekwünseben retten , wäkrend
Louis vollkommen k. 0 . von seinen Lreunden binausge -
tragen wird .

Zcbmeling verlällt den King . Lr wird dureb die ju¬
belnde Wenge , getragen . Xlle wollen ibm die Lände
drücken .

hsteppickstsus VurAliarcl
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WM Milli
t.eitunx : Intenäant I/idaiä krsuss
Zamsiax , 20 . Juni

keine Vorstellung
Zonntag , 2l . Juni

komöäie in 4 -tkten
Wontag , 22 . Juni

keine Vorstellung
Oienstag , 23 . Juni

liksoll im Liiitecksus
komöäie in 3 -lkten

Wttwocb , 24 . Juni

Limler s«k Leit
hustspiel in 3 5kten

öexinn jeweils 8 . 15 Illir
linde jeweils 10 .30 Llir

Vorvvrlisuk kuckdanälg. Vlernvm

Servierkleider
Servierschürzen
Häubchen
Rüschen
sowie

Arbeitskleidung
für jeden Beruf empfiehlt

k. ötrsiib, WrzW
Zerrennerstraße 2 , neben Ufa.

Woraus es bei Ihren
Stückarbeiten ankommt

Originell und werbekrüstig im
Entwurf

harmonisch abgestimmt in Papier,
Schrift und Farbe

Sauber und einwandfrei im Druck

Druck
Vorteilhaft in der Preisgestaltung

wei -es Ml-ba-er Tagblak
Katholischer Gottesdienst .

3 . Sonntag nach Pfingsten (21 . Inn .)
(Herz- Jesu- Festfeier .)

7 und 8 Uhr Frühmessen , 9 Uhr- Predigt -und Hochamt ,
-abends 6 Uhr Andacht.

Werktags : 7 Uhr hl . Messe .
Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag m

der Früh , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Vo? lulnid währe nii) ider htl . Mvsjje -Md-

Amtes.
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